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1 Einleitung 

PRINCE2 (PRojects IN Controlled Environments) ist eine der meistverwendeten Methoden zur 

Verwaltung von Projekten weltweit. Es handelt sich um eine strukturierte Projektmanagementmethode, 

die auf in Tausenden von Projekten gewonnenen Erfahrungen beruht. 

PRINCE2 wurde für die allgemeine Verwendung entwickelt, sodass die Methode ungeachtet des 

Umfangs, der Art, der Organisation, der geografischen Lage und der Kultur auf jedes Projekt 

angewendet werden kann. Dies wird folgendermaßen erreicht: 

� Trennen des Managements der Projektarbeit von den eigentlichen Spezialistenarbeiten wie 

beispielsweise Entwurf und Konstruktion. Diese sogenannten „Spezialistenaspekte" eines Projekts 

können nahtlos in die PRINCE2-Methode eingegliedert werden und bilden zusammen mit dem 

Einsatz von PRINCE2 einen verlässlichen, übergeordneten Rahmen für die Projektarbeit. 

� Konzentration auf die Beschreibung der erforderlichen Tätigkeiten statt auf die Vorgabe, wie 

Tätigkeiten ausgeführt werden müssen. 

PRINCE2: 

� Basiert auf bewährten und fundierten Best Practices und Governanceaspekten für 

Projektmanagement. 

� Kann speziell auf die Anforderungen einer Organisation zugeschnitten und je nach Größe und 

Komplexität unterschiedlicher Projekte skaliert werden. 

� Kann bei jeder Art von Projekt eingesetzt und problemlos zusammen mit branchenspezifischen 

Modellen angewendet werden (z. B. mit „technischen Modellen" oder „Entwicklungslebenszyklen"). 

� Ist weithin anerkannt und verstanden und gibt allen Projektbeteiligten eine einheitliche Terminologie 

vor. Dies trägt dazu bei, dass die Kontinuität von Projektarbeit verstärkt wird und die Assets eines 

Projekts auch in anderen Projekten verwendet werden können. Außerdem erleichtert es die 

Mobilität von Mitarbeitern und reduziert die Auswirkungen von Personalwechseln oder Übergaben. 

� Gewährleistet, dass die Projektbeteiligten sich darauf konzentrieren, dass das Projekt für die Ziele 

seines Business Case tauglich bleibt, und die Fertigstellung des Projekts nicht als Selbstzweck 

betrachten. PRINCE2 gewährleistet, dass alle Stakeholder (auch diejenigen, die das Projekt fördern 

und Ressourcen bereitstellen) bei der Planung und Entscheidungsfindung angemessen vertreten sind. 

� Fördert das Lernen aus Projekterfahrung und die kontinuierliche Verbesserung in Organisationen. 

Da PRINCE2 universell anwendbar ist und auf bewährten Grundprinzipien basiert, können 

Organisationen, die diese Methode als Standard einführen, ihre Leistungsfähigkeit und ihre Reife in 

vielen Bereichen geschäftlicher Tätigkeit erheblich verbessern, wie zum Beispiel bei 

Geschäftsveränderung, Bau, IT, Fusionen und Übernahmen, Forschung und Produktentwicklung. 
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1.1 Der Aufbau von PRINCE2 

Die PRINCE2-Methode setzt sich aus vier integrierten Bausteinen des Projektmanagements zusammen: 

Grundprinzipien, Themen, Prozessen und der Projektumgebung (Abb. 1.1): 

� PRINCE2-Grundprinzipien: Die Grundprinzipien sind die grundlegenden Regeln und in der Praxis 

bewährten Grundsätze, die definieren, ob wirklich Projektmanagement nach PRINCE2 betrieben wird 

oder nicht. Es gibt insgesamt sieben Grundprinzipien, die alle angewendet werden müssen, damit ein 

Projekt ein echtes PRINCE2-Projekt ist.  

� PRINCE2-Themen: Die Themen beschreiben die Aspekte des Projektmanagements, die bei der 

Abwicklung eines Projekts kontinuierlich und miteinander behandelt werden müssen. Die sieben 

Themen erklären, welches spezielle Vorgehen PRINCE2 in verschiedenen Bereichen des 

Projektmanagements fordert und warum dies notwendig ist. Die PRINCE2-Themen werden in den 

Kapiteln 5 bis 12 dargelegt. 

� PRINCE2-Prozesse: Die sieben Prozesse beschreiben einen Fortschritt von der im Vorlauf eines 

Projekts durchgeführten Vorbereitungsaktivität über die Phasen des Projektlebenszyklus bis hin zum 

endgültigen Projektabschluss. Zu jedem Prozess gehören Checklisten empfohlener Aktivitäten, 

Produkte und dazugehörige Verantwortlichkeiten. Die PRINCE2-Prozesse werden in den Kapiteln 13 

bis 20 dargelegt. 

� Die Projektumgebung: Organisationen möchten häufig einen einheitlichen Ansatz für das 

Projektmanagement und passen PRINCE2 für ihre individuelle Projektmanagementmethode an. 

Diese Methode wird dann in die Arbeitsweise der Organisation integriert. 

Abbildung 1.1 Der Aufbau von PRINCE2 
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1.2 Das bietet PRINCE2 nicht 

Es ist nicht beabsichtigt (bzw. nicht möglich), mit PRINCE2 alle Aspekte des Projektmanagements 

lückenlos abzudecken. Folgende drei Themenbereiche wurden bewusst aus PRINCE2 ausgeschlossen: 

� Spezialistenaspekte: Die Stärke von PRINCE2 ist die breite Anwendbarkeit der Methode. Sie ist 

vollständig generisch. Aktivitäten, die branchenabhängig sind oder nur auf bestimmte Projektarten 

zutreffen, sind ausgeschlossen. Technische Modelle, Projektlebenszyklen, agile Methoden oder 

spezielle Verfahren ohne Weiteres parallel zu PRINCE2 eingesetzt werden. 

In PRINCE2 werden all diese Aspekte der Projektarbeit als „Spezialistenprodukte" eingestuft, die im 

Gegensatz zu „Managementprodukten" stehen, die sich nur auf die für das Projektmanagement 

erforderlichen Produkte beziehen. Das bedeutet, dass die betreffenden Spezialistenprodukte 

identifiziert und in den Projektumfang und die Projektpläne einbezogen werden müssen. 

� Spezifische Techniken: Es gibt eine Vielzahl von bewährten Planungs- und Steuerungs-techniken, die 

unterstützend zu den PRINCE2-Themen eingesetzt werden können, beispielsweise die 

Netzplantechnik (im Plan) und die Leistungswertanalyse (in der Fortschrittskontrolle). 

Diese Techniken sind an anderer Stelle umfassend dokumentiert. Die Techniken werden nur dann 

genauer beschrieben, wenn PRINCE2 den verwendeten Ansatz ausdrücklich empfiehlt oder der 

Ansatz PRINCE2-spezifisch ist wie die Qualitätsprüfungstechnik. 

Selbst wenn PRINCE2 eine bestimmte Technik empfiehlt, können ersatzweise alternative, 

gleichwertige Techniken eingesetzt werden, sofern diese die im Handbuch dargelegten 

Anforderungen erfüllen. 

� Führungsqualitäten: Führungsfertigkeiten, Fähigkeit zur Motivation und sonstige 

zwischenmenschliche Fähigkeiten sind beim Projektmanagement zwar von enormer Bedeutung, 

lassen sich allerdings nicht in einer Methode festschreiben. 

Die verschiedenen Führungsstile weisen große Unterschiede auf. Ein Stil, der in einer Situation 

erfolgreich ist, kann unter anderen Umständen vollständig fehl am Platze sein. Die Vielzahl der 

Führungskräfte, die mit sehr unterschiedlichen Stilen — von autokratisch bis konsensorientiert — 

erfolgreich waren, bestätigt dies. 

Das ist auch der Grund, warum PRINCE2 diesen Aspekt des Projektmanagements nicht detailliert 

behandeln kann, auch wenn der Aufbau eines effektiven Projektteams im Kapitel 7 beschrieben wird. 

Es gibt zahlreiche Führungsmodelle und Trainingsmaßnahmen für zwischenmenschliche Fähigkeiten, 

die sich mit Führungsqualitäten befassen. 



Projektmanagement mit PRINCE2  |  9 

2 Projektmanagement mit PRINCE2 

2.1 Was ist ein Projekt? 

Moderne Unternehmen sind heute gefordert, zwei konkurrierenden und gleichzeitig zu erfüllenden 

Anforderungen gleichermaßen gerecht zu werden: 

� den laufenden Geschäftsbetrieb aufrecht zu erhalten (also Rentabilität, Kundendienstqualität, 

Kundenbeziehungen, Markentreue, Produktivität, Marktvertrauen usw.), also das „Tagesgeschäft" 

oder „Business as Usual" 

� die geschäftlichen Abläufe weiterzuentwickeln, um auch in Zukunft zu überleben und 

wettbewerbsfähig zu bleiben (also nach vorne zu blicken und zu entscheiden, wie geschäftliche 

Veränderungen bzw. "Business Change" zum Besten des Unternehmens eingeführt werden können) 

Wer in Bezug auf Technologie, Geschäftsverfahren, Social Media, Vorschriften usw. nicht mithalten 

kann, bleibt nicht leistungsfähig. Die Aufgabe des Managements ist es daher zunehmend, die 

Voraussetzungen zu schaffen, dass „Business as Usual" und „Business Change" im Gleichgewicht 

bewältigt werden können. 

Mithilfe von Projekten führen wir Veränderungen ein. Auch wenn viele der erforderlichen Fähigkeiten 

gleich sind, gibt es doch einige entscheidende Unterschiede zwischen dem Management von 

Linienfunktionen im normalen Geschäftsbetrieb und dem Management der Projektarbeit. Ein Projekt 

hat eine Anzahl von charakteristischen Merkmalen, die es vom normalen Geschäftsbetrieb 

unterscheiden: 

� Veränderung: Wir benutzen Projekte, um Veränderungen zu realisieren. 

� Befristet: Wie die Projektdefinition bereits erkennen lässt, sind Projekte zeitlich begrenzt. Wenn die 

gewünschte Veränderung realisiert wurde, wird der normale Geschäftsbetrieb wieder aufgenommen 

und das Projekt wird nicht mehr benötigt.  

� Bereichsübergreifend: In Projekten arbeitet ein Team von Personen mit unterschiedlichen 

Fähigkeiten (zeitlich befristet) an der Realisierung einer Veränderung, die Auswirkungen auf andere 

Personen außerhalb des Teams hat. Projekte gehen häufig über die Bereichs- und Abteilungsgrenzen 

eines Unternehmens hinaus und erstrecken sich manchmal sogar über mehrere Organisationen. 

Diese Überschneidungen führen nicht selten zu Problemen und Belastungen sowohl innerhalb der 

Organisationen als auch beispielsweise zwischen Kunden und Lieferanten. Jeder Betroffene geht die 

Veränderung aus einer anderen Perspektive und mit einer anderen Motivation an. 

� Einzigartig: Jedes Projekt ist einzigartig. Eine Organisation kann viele ähnliche Projekte durchführen 

und ihre Projektaktivitäten nach einem gewissen Grundmuster abwickeln, aber trotzdem wird jedes 

Projekt auf die ein oder andere Weise einzigartig sein: ein anderes Team, ein anderer Kunde, ein 

anderer Standort, eine andere Zeit. Alle diese Faktoren gemeinsam machen jedes Projekt einzigartig. 

� Unsicherheit: Ein Projekt bringt aufgrund der bereits aufgeführten Eigenheiten mehr und andere 

Bedrohungen und Chancen mit sich, als wir im normalen Geschäftsbetrieb begegnen. Projekte sind 

risikoreicher. 
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Projekte gibt es in allen möglichen Größenordnungen und Formen. Eine Organisation kann 

beispielsweise ein IT-Projekt durchführen, um für den Geschäftsbetrieb erforderliche verbesserte 

Systeme bereitzustellen. Eine andere Organisation könnte ein Projekt für klinische Forschung 

durchführen, um ein neues Medikament auf den Markt zu bringen, während eine weitere Organisation 

eventuell eine Veranstaltung organisiert. 

Darüber hinaus kann sich die Umgebung des Projektmanagements auf Vorbereitung, Auslieferung, 

Sicherung und Abschluss eines Projekts auswirken. Möglicherweise gibt es projektexterne Faktoren wie 

integrierte Unternehmensstandards, den Reifegrad der Organisation sowie regulatorische Rahmen und 

projektspezifische Faktoren wie den Industriezweig, die geografische Region des Projekts und die 

Projektrisiken. 

2.2 Was ist Projektmanagement? 

Projektmanagement ist die Planung, Delegierung, Überwachung und Steuerung aller Aspekte eines 

Projekts sowie die Motivation der Beteiligten, die Projektziele zu erreichen, und zwar innerhalb der 

erwarteten Leistungsziele für Zeit, Kosten, Qualität, Umfang, Nutzen und Risiko. 

Beim Neubau eines Hauses werden beispielsweise Zeichnungen, Fundamente, Böden, Wände, Fenster, 

ein Dach, Rohre, Leitungen und Hausanschlüsse erstellt. Nichts davon ist Projektmanagement — wozu 

braucht man denn dann überhaupt Projektmanagement? Projektmanagement braucht man, um die für 

die Herstellung des Projektprodukts benötigten Spezialistenarbeiten zu steuern, also beispielsweise 

sicherzustellen, dass der Zimmermann erst eintrifft, wenn die Wände schon stehen. 

Da Projekte außerdem der Weg sind, auf dem Veränderungen eingeführt werden, und diese 

Projektarbeit einen höheren Grad an Risiko mit sich bringt als andere Geschäftstätigkeiten, so folgt 

daraus, dass die Einführung eines verlässlichen, konsistenten und bewährten Ansatzes für das 

Management von Projekten eine lohnende geschäftliche Investition ist. 
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2.3 Was wollen wir steuern? 

Jedes Projekt steht unter dem Einfluss von sechs Variablen, also müssen zur Steuerung der 

Projektleistung sechs Dimensionen gemanagt werden. Dabei handelt es sich um die Folgenden: 

� Kosten: Das Projekt muss bezahlbar sein. Zwar wird man vor Projektbeginn ein bestimmtes Budget 

ansetzen, dennoch können viele Faktoren dazu führen, dass man dieses Budget überschreitet — oder 

auch unerwartet Möglichkeiten zur Kosteneinsparung aufdeckt. 

� Zeitrahmen: Eng mit den Kosten verbunden. Eine der Fragen, die Projektmanagern 

höchstwahrscheinlich am meisten gestellt wird, lautet: Wann ist es abgeschlossen? 

� Qualität: Der termin- und budgetgerechte Abschluss eines Projekts hat wenig Sinn, wenn das 

Projektergebnis unbrauchbar ist. Gemäß PRINCE2 müssen die Projektprodukte für den 

beabsichtigten Zweck geeignet sein („fit for purpose"). 

� Umfang: Was genau wird das Projekt liefern? Wenn sich die verschiedenen Projektbeteiligten 

darüber nicht im Klaren sind, ist die Gefahr groß, dass sie aneinander vorbeireden. Der Kunde nimmt 

möglicherweise an, dass eine Einbauküche und/oder ein Bad in dem Preis für das Haus enthalten ist; 

für den Lieferanten dagegen sind dies kostenpflichtige „Extras". Je größer ein Projekt ist, desto 

komplizierter und komplexer ist die Definition des Umfangs. Alle Beteiligten müssen sich über den 

Umfang des Projekts einig sein, und der Projektmanager muss wissen, was im Umfang enthalten ist 

und was nicht. Außerdem sollte der Projektmanager darauf achten, den Umfang nicht zu 

überschreiten, denn „schleichender Zuwachs" ist häufig Ursache für Verzögerungen, 

Budgetüberschreitungen und unkontrollierte Änderungen. 

� Nutzen: Die wahrscheinlich am häufigsten vergessene Frage lautet: „Warum tun wir das?".

Es genügt nicht, das Haus termin- und budgetgerecht in der geforderten Qualität zu bauen, wenn wir 

es letztendlich nicht mit Gewinn verkaufen oder vermieten oder glücklich darin leben können. Der 

Projektmanager muss eine klare Vorstellung davon haben, welchen Zweck das Projekt als Investition 

verfolgt, damit er dafür sorgen kann, dass die Projektergebnisse dafür geeignet sind, den 

angestrebten Nutzen zu erzielen. 

� Risiko: Alle Projekte bringen Risiken mit sich, aber wie viel Risiko sind wir bereit zu akzeptieren? 

Sollten wir das Haus in der Nähe einer stillgelegten Mine bauen, wo möglicherweise 

Bodensenkungen auftreten könnten? Wenn ja, können wir dann etwas gegen dieses Risiko 

unternehmen? Vielleicht eine Versicherung abschließen, das Fundament verbessern (unterfüttern) 

oder den Zustand einfach regelmäßig begutachten? 
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2.4 Welche Aufgaben hat der Projektmanager? 

Um alle Aspekte eines Projekts unter Kontrolle zu haben, muss es einen Plan geben. Es ist Aufgabe des 

Projektmanagers, zu planen, in welcher Reihenfolge die Vorgänge für den Hausbau stattfinden (z. B. zu 

ermitteln, wann die Maurer benötigt werden). 

Möglicherweise könnten Sie das Haus auch selbst bauen — aber Projektmanager sein heißt, dass Sie 

einige oder alle anfallenden Arbeiten an andere delegieren. Delegationsfähigkeit ist für jede Art von 

Management wichtig, aber ganz besonders gilt dies im Projektmanagement, da Projekte 

bereichsübergreifend und mit hohen Risiken verbunden sind. 

Wenn delegierte Aufgaben auf der Basis eines Plans ausgeführt werden, hofft man, dass die Arbeiten 

auch planmäßig verlaufen, aber man kann sich nicht darauf verlassen. Deshalb ist es die Verantwortung 

des Projektmanagers, zu überwachen, wie weit Plan und Wirklichkeit miteinander übereinstimmen. 

Wenn Arbeiten vom Plan abweichen, muss der Projektmanager selbstverständlich etwas unternehmen, 

d. h. er muss steuernd eingreifen. Selbst wenn die Arbeit gut läuft, kann es sein, dass der 

Projektmanager eine Möglichkeit sieht, das Projekt zu beschleunigen oder die Kosten zu senken. 

Ein Ziel von PRINCE2 ist es, den richtigen Personen zum richtigen Zeitpunkt die richtigen Informationen 

zur Verfügung zu stellen, damit sie die richtigen Entscheidungen zum Projekt treffen können. Dazu 

gehört unter anderem die Entscheidung, ob Korrekturmaßnahmen oder Maßnahmen zur 

Leistungsverbesserung ergriffen werden. 

2.5 Projektkontext 

PRINCE2 geht davon aus, dass es einen Kunden gibt, der ein angestrebtes Ergebnis spezifiziert und (in 

der Regel) das Projekt bezahlt, während ein Lieferant die Ressourcen und Kompetenzen zur Lieferung 

des angestrebten Ergebnisses bereitstellt. 

PRINCE2 bezeichnet die Organisation, die ein Projekt in Auftrag gibt, als „Unternehmens- oder 

Programmmanagement oder auch als Kunde" (=Mandatsgeber). Diese Organisation ist für die 

Bereitstellung des Projektmandats, die übergeordnete Steuerung des Projekts und die Umsetzung des 

möglichen Projektnutzens verantwortlich  

PRINCE2 definiert einen Lieferanten als die Person, die Gruppe oder die Gruppen, die für die 

Bereitstellung der Spezialistenprodukte des Projekts verantwortlich sind. 

Projekte sind in zahlreichen Kontexten möglich: Sie können Einzelprojekte (mit einem eigenen Business 

Case und einer eigenen Begründung) oder Teile eines Programms oder umfassenderen Portfolios sein.  


